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Dentſcher Neichstag. 
61. Plenarſitzung vom 8. März. 


f äfivent d. Wedel l- ie dorf u- 
. um 1 Ubr mit gejääft- 
lichen Mittheilungen. dar 

Am Bundeorathstiſche: Staatsſelretär des 
Aare Staateminſſier von Bötticher, Staate⸗ 

Rtretär im Reichsjuſtizamt von Schell ng. 

Dem Beſchluſſe des Bundesraths betref⸗ 
fend die Aufnahme der Celluloſefabriken in das 
Verzeichniß der genebullgunge pflichtigen Anlagen 
wird in dritter Berathung debattelos zugeſtimmt. 

Auf der Tagesordnung Neht dann: Fort⸗ 
setzung der zweiten Berathung des vom Abg Dr. 
Reſchenſperger eingebrachten Geſetzentwurſs betr. 
die Wiedertinführung der Berufung gegen Straf- 

imerurthelle. ne - 

Abg. Dr, Relchenſperger (Zentt.) be 
antragt mit Rücksicht auf die ſchwache Beſetzung 
des Hauſte Vertagung. 

Die Vertagung wird abgelehnt. 
ſident eröffnet die Debatte, 

Abg. Mun cke l Mail) cantragt Schluß 
der Debatte und bezwefelt zugleich die Beſchluß⸗ 
fähigkeit des Hauſte. i 
Dile Auszählung ergiebt die Anweſenheit von 

130 Mitgliedern. Dis Haus If ſomit nicht be⸗ 
lußfähig. ’ 

2 adde v. Wedell beraumt die nächſte 

Sitzung auf beute Nachmittag / Uhr an mit 

ver Tagesordnung: Reſt der heutigen. 

Sachuß 2 Ur. ER 
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Der Prä⸗ 
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62. Blenarfipung vom 8. Marz. 
a Prüſtdent v. Wedell⸗Plesdorf eröff⸗ 
ue die Stpung um 34, Uhr. 
Am Tiſche des Bundeerathes: Kommiſſarlen. 
Tageserd nung: 
Bortſetzung der welten Berathung des vom 
Abg. Dr. Reihenfperger eingebrachten Geſetzent 


wurfe betr, die Wiedereinführung der Berufung 


‚gegen St afkammerurtheile. 

Abg. Ur. Reichenſperger (Zentrum) 
mitt für die Anträge der Kommtjfion ein. In 
allen Zlvilſachen beſtehe die Berufung, ſie beftche 
im Verwaltungsſtreitigkeiten, ſie beſtehe jelsft im 
Strafverfahren gegenüber den Entſcheidungen der 

engerichte. Was Bedürfniß der Berufung 

N gegen Strafkammerurthelle ſel vorhanden, wie er 

g ans fetter eigenen Erfahrung konſtatiren müſſe, 
und auch das Haue habe dieſes Bedürſniß aner 
Samt. Medner wendet ſich ſchließlich gegen den 
Antrag, die Berufung an die Oberlandesgerſchte 
zn verweisen. 

Abg. Dr. Hänel (bfretſ.) erklärt, daß es 
ach hier um feine Partelfrage handle. Er könne 


Ad Konſtruktlonen des Strafverfahrens denken, 


welche die Berufung nothwendig machen und Kon⸗ 
Krukttonen, welche die Berufung überflüſſig machen. 
Wir haben bei unſerem Strafverfahren die tech⸗ 
Alſche Weſtaltung deſſelben dahin getroffen, daß 
die Berufung überflüſſig je. Der Preis, den der 
Antrag für die Wiederelufüßhrung der Berufung 
> gewähren welle, jei ibm viel zu hoch. Man ſel 
Kicht im Staude, der zweiten Infanz ein klares 


und ſicher es Bild der Beweisaufnahme zu ſchaf⸗ 


len; fie erhalte immer aur ein abgeleltetes Bild. 
Die beantragte Einführung der Berufung ſchwöche 
die Verantwortlichkeit der erſten Inſſanz ab, die 
lich ſage, es ſteht noch eint zweite Inſtanz über 
mir, die edent. endgültig entſcheſdet. Ein Staats- 
anwalt, der ſeine Pflicht thue, könne ſehr wohl 
zur erſten Inſtanz fein ganzes Material zuſammen 
daben. Er könne demſelben nicht das Recht zu⸗ 
ſprechen, gegen einen Angeſchuldigten, der einmal 
frelgeſprochen worden, ohne Beibringung neuen 
Materials welter vorzugehen. Das entſpreche 
auch dem biſtoriſchen deutſchen Rechte. Er halte 
[77 ſachlich nicht richtig, nach jo kurzem Be⸗ 
ſehen der jepigen Strafprozeßordnung etwas daran 
zu ändern. 

Abg. Robbe (Reichep.): Er bitte den 
Herrn Vorredner, doch zu bedenken, daß die Ge⸗ 
fepe mnüchſt für das Publikum da feien, ueberall 
elſtire geht eine zweite Inſtanz, nur gegen Straf- 
kammerurtheile nicht, wo es ſich um Freiheit und 
Ehre, alſo um dit höchſten Güter handle. Das 


-Bebürfniß nach einer zweiten Inſtanz ſei vorhan⸗ 
ven und erhetſche Berückſichtigung. In den melſten 
Füllen, we der Neolſtensweg betreten wird, ge- 


Eigenthum, Drut und Verlag von N. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Dienftag, den 


ſchehe das nicht, weil der Verurthellte ſich durch 
Verletzung einer Rechtsnorm beſchwert fühle, ſon⸗ 
dern weil dies der einzige Weg für den Ber- 
urtheilten iſt, womöglich noch zu feinem Rechte zu 
kommen, Redner ſpricht ſich ſchließlich dagegen 
aus, daß die Berufungsinſtanz in die Oberlan⸗ 
des gerichte gelegt werde, und befürwortet zugleich 
die Schaffung größerer Garantien für die erſte 
Inſtanz. Allerdings die Ueberzeugung habe er, 
daß alle Garantien die Berufung nicht verüber⸗ 
flüſſtgen. b 5 

Abg. Francke (natliö.) Er wüede vie 
Berufung nur als äußerſten Nothbehelf annehmen, 
Es ſei aber nicht nöthig, zu demſelben zu greifen, 
da es andere Mittel gebe. Der erheblichſte Ein⸗ 
wand, den er gegen vie Berufung habe, ſei die 
Beeinträchtigung der Unbefangenheit der Zeugen, 
auf deren Ausſagen ja das ganze Beweisverfahren 
beruhe. Trotzdem müſſe er anerkennen, daß das 
letzige Verfahren große Mängel habe. 

Abg. Rtutelen (Zentr.) tritt für die Be 
zufung ein. 

Abg. Dr. Marguardſen (natllb.) ſpricht 
ſich dagegen gus. _ 

Nachdem ſich noch Abg. Sar o (konſerv.) 
zugleich im Namen elner Anzahl ſeiner Freunde 
für die Berufung erklärt hat, wird die Debatte 
geſchloſſen. 

Die Abſtimmung ergiebt die Annahme der 
Kommiſſtonsanträge, wonach die Berufung gegen 
Strafkammerurtheile bei den Landgerichten erfolgen 
ſoll. Der Antrag Munckel⸗Träger, wonach die 
Berufungeinſtanz das Oberlandesgericht ſein ſoll, 
iſt ſomit abgelehnt, 

Hltrauf vertagt Mh das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 

Tagesordnung: Schleuniger Antrag Windt- 
horſt betreffend die Zeugnißablegung der Ab- 
geordneten; Berufung; Militär-Penſionsgeſetz; 
Anträge betreffend die Dauer der Legtslatur⸗ 
pertode. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
35. Plenarſißung vom 8. März. 

Das Haus und die Tribünen find mäßig 
bejept. 

Am Mintſtertiſch: Kultusmintſter v. Goßler 
nebſt Kommiſſarien, ſpäter Juſtizminiſter v. Fried⸗ 
berg. 

. Nige-Bräßtent Breldern v. Heereman 
eröffnet die Stpung um 11½ Ubr mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen. 

Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf betr. die 
Kantongefängniſſe in der Rheinplovinz. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Kul⸗ 
tusetats. 

Abg. Schmidt- Sagan (reilonſ.) fragt 
an, ob und wann die Regierung eine Vorlage 
betreffend die geſetzliche Regelung der Penſions⸗ 
verhaͤltniſſe in den Mittelſchulen und in den hö- 
heien Elementarſchulen zu machen gedenke. 

Ku ſtueminiſter Dr. v. Goß ler fieht ſich 
nicht in der Lage, in der beregten Angelegenhelt 
ſchon jetzt beſtimmte Zujagen zu wachen. 

Abg. v Schwartz klopf (freikonſ.) be⸗ 
klagt die geringe Beſoldung der Kteisphiſici, deren 
namentlich bei epidemiſchen Krankheiten ſehr ſchwie⸗ 
rige Aufgaben ſeit ein gen Jahren geſetzlich noch 
bedeutend erhöht worden ſeien. Angeſichts der 
völlig bedeutungsloſen Stellung der Kreiswund⸗ 
ärzte wäre die Aufhebung dieſer Bramtenklaſſe zu 
Gunſten einer Gehaltserbözzung der Kreisphyſicl 
nur zu empfeblen. 

Kultusminiſtet v. Goß ler beto, t, daß elne 
Vorlage in dieſer Hlnſicht bereite ausgearbeitet 
ſei, aber wegen der Schwlerigkeiten, die fi ihrer 
Einftellung in den Etat entgegenſtellen, noch nicht 
eingebracht worden ſel. 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) erklärt, 
daß er vorläufig Feine Erörterungen in kirchenpo⸗ 
ütiſcher Hinſicht machen würde, doch werde er es 
bei anderer Gelegenhelt thun Jedenfalls würde 
er und ſeine Freunde an ihrer Forderung, Frei⸗ 
heit der kathollſchen Kirche, feſthalten. 

Abg. Dr. Wehr (freikonſ.) bittet um die 
Einbringung eines Schuldotatiensgeſetzes für Weſt⸗ 
preußen, worauf 

Kultusminiſter Dr. v. Goßler befriedi⸗ 
gende Erklärungen in dieſer Hinſicht abgiebt. 


„ Maͤrz 1886. 
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Reichskanzler Fürſten Bismarck und dem Kultus- 
minifter v. Goßler gegen den ehemaligen Direktor 
der katholiſchen Abthellung Dr. Krätzig erhobenen 
Vorwürfe, Unterſchlagung von Staatspapieren, 
als unbegründet zurück. Redner betont ſodann in 
längerer Rede, daß der ehemaligen katholiſchen 
Abtheilung im Kultusminifterium jegliche ihr zum 
Vorwurf gemachte polniſche Propaganda fern ge⸗ 
legen habe. N 


Artikel der „Germanta“, um ſich zu entſchuldigen, 
daß er nicht an den ehemaligen Direktor Ur. 
Krätzig geſchrieben, da er nicht den Aafchrin habe 
erwecken wollen, 
von Preßerzeugniſſen dazu veranlaßt worden ſei. 
An der Hand wichtiger Staatosdokumente weiſt 
Redner ſodann nach, wie ſeln Verhalten am 28. 
Februar völlig berechtigt geweſen fei und die Ta- 
tholiſche Abtheilung insbeſondere von dem Vor- 


recht freigeſprochen werden könne. 


— —— — 


Abg. Dr Porſch (Zentrum) weiſt die dom 


Kultusminifter Dr. v. Goßler verlieſt einen 


als wenn er unter dem Druck 


wurf einer national-polniſchen Propaganda nicht 


Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) ſtellt 
ſich im Allgemeinen auf den Standpunkt des Abg. 
Poiſch. Redner will vor dem Lande betonen, 
daß nach den Aeußerungen des Herrn Miniſters 
ver Geheimrath Krätzig durch Disziplinarverfahren 
entlaſſen ſei, während man i m in einem nenifter 
riellen Schreiben Ausſicht auf anderweltige An⸗ 
ſtellung im Staatsdienſt machte. Der Vorwurf 
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der polniſchen Propaganda ſei nicht dem Geheim ⸗ 


rath Krätzig, ſondern dem damaligen Kultusmini⸗ 
ſter v. Mühler als ſeinem Vorgeſetzten zu machen, 
unter deſſen Augen ſo etwas geſchehen konnte. 
Redner nimmt dann den Biſchof v. d. Marwitz 
in Pelplin in Schutz gegen Verdächtigungen des 
Minifters, um alsdan einen Appell an das ka⸗ 
thollſche Volk zu tichten, ob man zu der heutigen 
Regierung noch Vertrauen haben dürfe, die die 
Katholiken als Unterthanen zmeiter Klaſſe be⸗ 
trachtet. 

Kultusminiſter v. Goß ler hebt hervor, daß 
lein unbefangener Leſer aus ſeinen Worten den 
Vorwurf gegen Herrn Kräpig entnehmen könne, 
als ob er dieſem den Vorwurf der Aktenunter⸗ 
ſchlagung gemacht habe. Er gebe ſeln Wort dar- 
auf, daß ihm eine ſolche Verdächtigung fern ge- 
legen habe und er fordere deshalb, daß man feinen 
Worten glaube. 


Abg. Dirichlet (deutſchfretſ.) bezeichnet in 


längerer Rede die Ausführungen des Miniſters 
gegenüber den Angriffen des Abg. Porſch als 
durchaus verfehlt. 
Abg. Dr. Porſch Zentrum) dankt dem Mir 
niſter für die offenen und den Geheimrath Krätzig 
reinigenden Worte. 

Abg. Freiherr 2. Zedlitz ⸗Neulirch (rei- 

konſ.) tadelt das ſcharfe Vorgehen des Abg. Dr. 
Windthorſt und weiſt den Vorwurf zurück, ale ob 
es dem Minifter an Urbanität fehle. Wenn der 
Abg. Winpthorſt ſich als Preuße zweicer Klaſſe 
fühle, jo braucht er ſich nur auf den Standpunkt 
der Regierung zu ſtellen. 
Nachdem noch die Abgg. Bachem und 
Windtherſ (Zentrum) gegen die Ausführun- 
gen des Redners geſprochtn, wird die General 
rieluſſton geſchloſſen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sigung: Dienſtag 11 Ubr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der Etatobera- 
thung (Kultusetat). 

Schluß 3%, Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 8. Marz. Beim Reichskanzler 
Fürſten ». Bis marc fand geſtern Nachmittag 
um 6 Uhr ein parlamentariſches Diner ſtatt, zu 
welchem dem Vernehmen nach vorwiegend Mit- 
glieder des Herrenhaufes geladen waren. Es 
hatten folgende Mitglieter des Herrenhauſes Ein- 
ladungen erhalten; Herzog ven Ratibor, Graf 
Stolberg, Beſeler, Graf Arnim, v. Bernuth, 
Biſchof Kopp, Graf v. Nadelineli, v. Rochow, 
Graf Frankenberg, v. Sperber, Oſtermeyer, Heine, 
Dernburg, Adame, Ritger, Friedenthal, Fürſt 
Aſenburg, v. Kleiſt⸗Retzow, Graf Brühl, v. Ar⸗ 
nim, Graf Pückler, Lotſchius, v. Manteuffel, 
Struckmann, 9. d. Oſten, Miguel, Meyer, Oehl⸗ 
ſchläger und v. Dechend. 

— Wie der „Kurper Pozuaueki“ meldet, 
if das Eenennungs⸗ Breve für den Erz biſchef 


Mbonzement für Stettin monatlich 50 Pig., nit Trägerlohn 70 Fi | ex 
da der Peſt vierteljährlich 2 M., wit Landbrieftrügergeld 2 W. 50 Pig, = 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 8 


Dinder am 3. d. M. vom Papſt unterzeichnek 


und bereits von Rom nach Königsberg abgegan⸗ 
gen. Die Konſekration des neuen Exzbiſchofs 
wird in Frauenburg flattfinden. g 
deſſelben in Poſen ſteht man in einigen Wochen 
entgegen. 
einen Abſchiedsbrief des Kardinals Ledochowskt 
an die Diözefanen, und kündigt elne Provinzlal⸗ 
Verſammlung an, um eine an den Kardinal zu 
ſendende Adreſſe und Deputation zu beſchließen. 
Der „Goniec Wielkopolski“ ſchrelbt: 

„Nach Mittheilungen, welche uns aus Kö⸗ 
nigsberg zugehen, hofft Herr Dinder ſchon lu 
April nach Poſen zu kommen, und Perſonen, 
welche häufige Verbindungen mit feiner Kirche ba- 
ben, wollen wiſſen, daß er ſchon zum Palmfonn⸗ 
tag kommen werde. ee 

Palmen! — Wie könnte man hier vergeſſen, 
daß auf Palmen das Kreuz folgt! . 

Antererfeits glaubt die Nation noch nicht, 
daß Hert Dinder nach Poſen kommen wird. Zw 
wird der heilige Vater gegenwärtig je kewacht, 
daß kein Pole zu ihm zugelaſſen wird, und daß 
der heutige allmächtige (Kardinal) Czackt in merk⸗ 
würdiger Geiſtesſtimmung das Hell für die kothe⸗ 
liſche Kirche nur in Berlin und in Preußen, ſtakt 
im Himmel erblickt, aber die Vorſehung lebt no 
und wacht und die unerwüdlich thätigen Söhne 
Polens werden Mittel und Wege finden, um dem 
beiligen Vater zu jagen, was vie Herren Kenne 
mann und Szmula im vreußiſchen Abgeordneten 
hauſe geſagt haben.“ 0 

Dazu bemerkt die „N. A. 3.“ ra 

„Der „Gonier Wielkopolski“ giebt damit nut 
einem Gefühl Ausdruck, welches die ganze pol 
niſche Bevölkerung Poſens theilt. Dem Polen {ft 
die katholiſche Kirche nur Mittel zum Zwech, 
Wenn eine Anordnung aus Rom der polniſchen 
Propaganda unbequem if, ſo heißt es ſofort; 
Seine Helligkeit iſt ſchlecht berathen. Daß in 
Rom die Intereſſen der Kirche und Religion, nicht 
aber die revolutionären Aſpfratſonen des Polonis 
mus maßgebend find, Dafür iſt dem Polen be⸗ 
reits jedes Verſtändniß abhanden gelemmen.“ 

— Der Bundesrath hat in feiner geſtrigen 
Plenarſitzung dem Entwurf eines Geſetzes betref⸗ 
fend die Heranziehung der Militärperſonen zu den 
Gemeinde-Abgaben feine Zuſtimmung erteilt. 

— Aus Petersburg erhält die „Voſſ. Zig.“ 
folgende Privatdepeſche 

In Abänderung ver beſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen beſchloß die Kommiſſion zur Jeſtſtellung der 
Rechte der Ausländer, dleſen in den Grenzgebſe⸗ 
ten Landerwerd ganz zu verbieten und ihre Gleich, 
berechtigung mit ruſſtſchen Unterthanen nicht wle 
bieber blos don der Naturallſirung, ſondern auch 
von darauf Folgenden zehmitgrigem Aufenthalt 
in Rußland abhängig zu wachen. Die Vorlage 
wird, Katkow's Organ zufolge, bald dem Reichs 
rath vorgelegt werden. - A 


Ausland. 40 
Petersburg, 4. Mär, Wie der „Säle 
Ztg.“ berichtet wird, find im Laufe des leßten 
Jahres für die Oſtſerflotte, die Flotte des ſchwar⸗ 
zen Meeres und die ſibtriſche Flottille nicht ment» 
ger als 27 Schiffe der verſchledenſten Art 
neu gebaut oder im Neubau vollendet oder in 
der Ausrüſtung vollendet worden. Die bedeu⸗ 
tendſten davon find die großen Panzerſchiffe „Ka⸗ 
thartna II.“, „Tſchesma“, „Sinope „Imperator 
Alexander II.“ und „Admiral Nachimow“; ferner 
die Kanonenboote „Stwutſch“ und „Bober“ und 
mehrere Minen- (Torpedo) Jabrzeuge nach dem 
Typus des „Lieutenant Illin“. Im Kronſtapter 
Hafen wurdet mit der Errichtung granitner - Ha⸗ 
fenmauern ſortgefahren, im Hafen von Sewaſto⸗ 
pol ſind Docks eingerichtet werden. Ferner ha⸗ 
ben die Stahlpanzerfabrik son Obuchow und bie 
Iſhorskiſche Panzerwerkſtätte weſentlicht Neuerun⸗ 
gen und Erweiterungen erfahren. Der Ausbau 
des Hafens von Libau in Kurland zu einem 
Kriegshafen fol aufgegeben worden ſein. Da⸗ 
gegen ſoll daſelbſt eine Geſchwaderſtatlon der bal⸗ 
tiſchen Flotte eingerichtet werden. 


f Stettiner Nachrichten. 


Steitin, 9. März. Herr Oberpräffbent Graf 
Behr⸗Negendank eröffnete geſtern Mittag 


den 12. Provinzial - Landtag mit folgender An⸗ 


ſprache: „Meine bochzuverehrenden Herren! Nach 
dem Se, Majeſtat der Kaiſer und König gerußt 


Der Ankunft 
Außerdem veröffentlichte der „Kurzer“ 


0 


haben, den 12. Provinzial⸗Landtag der Provinz 
Pommern auf beute zu berufen, heiße ich Sie 
beim Beginn Ihrer diesjährigen Arbeiten in Ih⸗ 
rem alten Heim, welches inzwiſchen durch mehr⸗ 
fache Umgeſtaltungen weſentliche Verbeſſerungen 
erfahren hat, wiederum aufs Herzlichſte willkom⸗ 
men. Gemäß 8 22 des Fiſchereigeſetzes unter⸗ 
‚breitet die königliche Staats⸗Reglerung ihrer Be⸗ 
gutachtung eine Denkſchrift, welche die in Aus- 
ſicht genommenen Abänderungen der Allerhöchſten 
Verordnung vom 15. Mai 1877, betreffend die 
Aus führung des Fiſcherei⸗Geſetzes in der Provinz 
Pommern, eingehend begrundet, wobei fle ſich der 
Hoffnung hingiebt, daß dieſelbe im Allgemeinen 
ſich Ihres Belfalls erfreuen werde, da fie bereits 
von den Provinzial⸗Behörden und zahlreichen Sach⸗ 
verſtändigen, ſowie von Vertretern des Fiſcherei⸗ 
Gewerbes und des Fiſchhandels auf das Sorg- 
fältigſte geprüft und in einer gemeinſamen Be⸗ 
sprechung die Zuſtimmung faſt aller Betheiligten 
gefunden hat. — Der Herr Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft, Domänen und Forſten wendet ſtit 
Jahren der Obſtkultur und ihren verſchiedenen 
Zweigen eine erhöhte Fürſorge zu und hat auch 
in unſerer Provinz bereits erhebliche Mittel zur 
Verfügung geſtellt, um den Obſtbau zu heben. 
Er it aber nur dann im Stande, feine Pläne 
durchzuführen, wenn auch ſeltens der bethelligten 
Verbände, in erſter Reihe alſo ſeitens der Pro- 
binzlal⸗-Verbände, Aufwendungen gemacht werden. 
Die Haupt- Direktorten der pommerſchen ökonomi⸗ 
ſchen Geſellſchaſt und des baltiſchen Zentral-Ber- 
eins zur Förderung der Land wirthſchaft haben des⸗ 
bald von dem Provinzial-Berbande Beihülfen ven 
je 500 Mk. erbeten, deren Bewilligung ich um 
ſo mehr erhoffe, als die gedachten Hauptdirekto⸗ 
rien voll und ganz für die Beſtrebungen des 
Herrn Minifters eintreten. Im Uebrigen nimmt 
die königliche Staats⸗Reglerung Ihre Mitwirkung 
nur noch für die Wahl von Mitgliedern und 
Stellvertretern der Kommiſſion für die Angelegen- 
heiten der Rentenbank der Provinz Pommern und 
Schles wig-Holſteln, für die Wahlen von bürger⸗ 
lichen Mitgliedern und Stellvertretern der Ober⸗ 
Erfap-Rommiffionen für die 5. und 6. Infanterie- 
Brigade und für die Wahl der Mitglieder und 
Stellvertreter der 3 Bezirkskommiſſionen der Pro- 
vinz für die klaſſiſizirte Einkommenſteuer in An⸗ 
ſpruch und wird daher Ihre Hauptbeſchäftigung 
der Feſtſtellung des Etats und den Rechnungs⸗ 
angelegenhelten gewidmet ſein. — Von den Ihnen 
feltens des Provinzlal-Ausſchuſſes gemachten Vor⸗ 
lagen hebe ich an dieſer Stelle die Errichtung 
einer neuen Provinzlal-Irrenanſtalt hervor, welche 
einer ſchleunigen Beſchlußfaſſung dringend bedarf, 
einmal, well die ſtets wachſende Anzahl der Ir⸗ 
ren die Gründung einer neuen Anfalt gebieterifch 
erheiſcht, andererſelts, weil die Greifswalder An⸗ 
Balt ſich in einem fo traurigen Zuſtande befindet, 
daß ihr Fortbeſtehen polizeilicherſeits kaum noch 
ferner zu dulden if. Endlich empfehle ich noch 
Ihrem beſonderen Wohlwollen die Vorlage, be⸗ 
treffend die Feſtſtellung eines Statuts für die 
pommerſche Feuerwehr - Unfall - Unterſtützungskaſſe, 
durch deren Annahme ein lange gehegter Wunſch 
der königlichen Staats⸗Regierung, für deſſen Ver⸗ 
wirklichung ſie ſeit einem halben Jahrzehnt aufs 
Wärmſte eingetreten iſt, verwirklicht werden würde. 
Indem ich daher dieſen Gegenſtand Ihnen warm 
and Herz lege und der Hoffnung lebe, daß wie 
immer, ſo auch dies Mal Ihre Arbeiten das 
Wohl der Provinz fördern werden, erkläre ich im 
Namen Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs 
den 12. Provinzial⸗Landtag der Provinz Pommern 
für eröffnet.“ 

Nachdem Herr Juſtizrath Schweiger⸗ 
Kammin ein dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer ausgebracht, wurde zur Wahl des 
Bureau’ geſchritten und durch Alklamation die 
Herren von Köller Cantreck zum Präſtdenten, 
Ober⸗Bürgermeiſter Haken - Stettin Vize⸗Präſſ⸗ 
dent, Landrath Freiherr v. Reiswih- Kaber- 
zin (Bergen), Bürgermeiſter Pförtner ⸗Dram⸗ 
burg, Bürgermelſter Kleinfeld Uſedom und 
Bürgermeiſter Weſtphal⸗ Treptow a. T. zu 
Schriftführern wiedergewählt. Es folgte hierauf 
die Ernennung der Referenten und die Einthei⸗ 
lung der Kommiſſionen und wurde ſodann die 
Sitzung bis Nachmittags 2 Uhr vertagt. 

— Am Mittwoch, den 17. März, wird Herr 
Friedrich Gloede, einer der berufenſten Reuter ⸗ 


Vorleſer der Jeßtzeit, im Börſenſaale Szenen aus] nah 


der Franzoſentid und Stromlid vorleſen, worauf 
wir ſchon jetzt aufmerkſam machen wollen. Gloede 
hat überall, beſonders in Mecklenburg und Vor⸗ 
pommern, außergewöhnliche Erfolge erzielt und ift 
von den großherzoglichen Herrſchaften in Schwerin 
in lebhafter Weiſe ausgezeichnet worden. Man 
vergleicht ihn in Stralſund, Greifswald, Hanno- 
ver, Hamburg mit dem unvergeßlichen Kracpelin, 
ja einige Enthuflaſten ſtellen ihn ſogar noch über 
Kraepelln. Man wird hier, wo die Reuter'ſche 
Muſe ſo viele Freunde zählt, Herrn Gloede gewiß 
mit Vergnügen kennen lernen. 

— Wie wir aue der „Kreuzztg.“ erſehen, 
haben 200 Greifswalder Studenten 
„aller Fakultäten“ eine Eingabe an den Kultus- 
miniſter gerichtet, in welcher fie um Schuß gegen 
„die in die Oeffentlichkeit ſich drängende und da⸗ 
durch das ſtudentiſche Leben gefährdende Pro⸗ 
ſtitutton“ bitten. 

a — Der Arbeiter Ziegler, welcher geſtern 
Mittag die 85 jährige Frau Haaſe erſchlagen hat, 
iſt im Jahre 1839 geboren und iſt Vater von 
drei Kindern, von denen das älteſte 16, das 
füngſte 8 Jahre alt iſt. Ziegler war früher ein 
ſehr ordentlicher und fleißiger Mann; ſeit Tänge- 


rer Zeit litt er jedoch an Krampfanfällen und 


mißt. 
kenſchwäche — Geiſtesverwirrung —, welche ſich 
verſchledentlich bemerkbar gemacht haben ſoll. In 
Folge deſſen iſt ein Nichtſtimmen der geführten 
Kaſſenbücher erklärlich gemacht. 
dene Vorhaltungen ſeitens eines Vorgeſetzten ſol⸗ 
len eine weitere Krankheit des Lehrers herbeige 


Beſten, was wir beſitzen. 


zeitweiſer Geiſteeſlörung und faſt kläglich verfiel er 
in epileptiſche Krämpfe. Er war bierbet ſehr 
leicht erregbar und gerieth oft ohne jede Urſache 
in größte Wuth. Ein derartiger Wuthausbruch 
ſcheint bei ihm auch geſtern gewüthet zu haben, 
als er ſich au der alten wehrloſen Frau vergriff. 
Die derſelben zugefügte Verletzung war abſolut 
tödtlich. Die Leiche der Frau Haaſe iſt nach dem 
alten Krankenhaus geſchafft, woſelbſt heute die 
gerichtliche Obduktion ſtattfindet. 

— In der Woche vom 28. Februar bis 6. 
März ſind hierſelbſt 39 männliche, 26 weibliche, in 
Summa 65 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 30 Kinder unter 5 und 18 Ber- 
ſonen über 50 Jahre. 

— Der Burſche Julius Müller bot ge⸗ 
ſtern bei einem hieſigen Uhrmacher eine Uhr und 
Kette, ſowie mehrere werthloſe Armbänder zum 
Verkauf an; da dem Uhrmacher die Sache ver- 
dächtig vorkam, hielt er den Burſchen feſt und 
nachdem Polizei herbeigeholt war, geſtand der 
Burſche, daß er die Sachen dem Bäckermeiſter 
Schmidt, Nemitzerſtraßt 17, bei welchem er mit 
Aus tragen von Backwaaren beſchäftigt war, ge⸗ 
ſtohlen habe. 

— Vor der Kaſerne des Königs ⸗Regiments 
glitt geſtern der Zimmergeſelle Alex Müller 
aus und zog ſich beim Fallen eine Verletzung des 
Geſichts zu. 

Stettin, 9. März. Die Falzer und Packer 
in Buchdruckercien, welche die gedruckten Schriften 
zur Verſendung fertig ſtellen, find, nach einem 
Urthell des Reichsgerichts, 2. Strafſenats, vom 
5. Januar d. J., gewerbliche Arbeiter im Sinne 
der Reichsgewerbeordnung, und die Beſchäftigung 
jugendlicher Perſonen mit Falzen und Packen in 
tiner großen, mit Maſchinen und zahlreichen Ar⸗ 
beitern funktlentrenden Buchdruckerei iſt den Be⸗ 
ſtimmungen der Reichs⸗ Gewerbeordnung über die 
Beſchäftigung jugendlicher Fabrikarbeiter (88 135 
ff.) unterworfen. 


Aus den Provinzen. 

— Der Beigeordnete und zweite Bürgermei- 
ſter Pagels in Forſt, früher Bürgermeiſter in 
Pollnow, iſt von der Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 
lung in Kulm zum dortigen Bürgermelſter auf die 
nächſten zwölf Jahre gewählt worden. Der neue 


Bürger meiſter, welcher die Wahl angenommen, 


hat ſeinen Poſten mit dem 7. Auguſt d. J. an⸗ 


zulreten. 


— In Freienwalde wird, wie der „Starg. 


Ztg.“ mitgetheilt wird, ſeit einigen Tagen ein 


Lehrer, Rendant der dortigen Vorſchußkaſſe, ver⸗ 
Derſelbe leidet an einer gewiſſen Gedan⸗ 


Hierüber gewor⸗ 


führt haben, welcher das Verſchwinden deſſelben 
gefolgt iſt. 

Wollin, 5. März. In Dargebanz hat ſich 
am Mittwoch unter ganz beſonderen Umſtänden 
ein Selbſtmord ereignet. Die dortige Schmidt'ſche 
Windmühle war von einem Müller Schubbe, von 
der Inſel Rügen, gekauft und war derſelbe am 
lezten Dienſtag allein angekommen und in ſein 
neues Beſitzthum eingezogen. Die Bewohner von 
Dargebanz hatten nun wohl den neuen Einge⸗ 
ſeſſenen einziehen ſehen, aber an dem erſten Tage 
ſeines Einzuges weiter nichts mehr von ihm be⸗ 
merkt. Am Mittwoch fuhr ein Mahlgaſt bei dem 
neuen Ankömmling vor, um demſelben als erſter 
Kunde Mahlgut zu bringen; derſelbe fand aber 
alles ſtill und tobt und auf mehrfaches Klopfen 
meldete ſich Niemand. Es wurde alsbald zur 
Oeffnung des ſtillen Hauſes geſchritten und nichts 
serrieth, daß irgend wer anweſend ſei. Beim 
Eintritt in die Stube bot ſich aber ein grauen⸗ 
erregender Anblick dar, der neue Beſitzer, der nur 
einen einzigen Tag in ſeinem neuen Heim ver⸗ 
weilt, lag mit zerſchmeitertem Schädel am Boden. 
Er hatte, um ſich ſicher zu tödten, beide Schüſſe 
einer Doppelflinte in den Kopf gejagt und waren 
dieſe durch den Schädel und in die Dede gegan- 
gen. Eine Depeſche benachrichtigte die Angehöri⸗ 
gen auf Rügen von dem ſchrecklichen Ereigniß, 
worauf ein Sohn des Verſtorbenen alsbald ein⸗ 
traf und die Leiche geſtern mit nach Rügen 


m. 

Neu Laatzig. Auf dem Gute des Herrn 
Leedig hierſelbſt wurde vor einigen Togen ein 
Bullenkalb geboren, welches ſtatt der Haare am 
ganzen Körper ſchwarze Negrettiwolle hat. Nur 
ein ſchmaler weißer Streifen auf dem Rücken, der 
weißt Schwanz und ein großer Stern am Kopfe 
beſtehen aus Haaren. Das Thier iſt munter, und 
beabſichtigt der Beſitzer daſſelbe aufzuziehen; er 
zeigt es jedem, der es ſehen will. 


Kunſt und Literatur. 

Karl Frenzel, Neue Novellen. 
Berlin bei Rud. Waldern. 

Der Verfaſſer bietet uns hier Novellen, welche 
uns tiefe Blicke thun laſſen ine menſchliche Herz. 
Der Verfa er weiß nicht nur trefflich zu erzäh⸗ 
len, gut barzuftellen, ſondern er hat auch das 
Leben beobachtet und verſtehen gelernt und fo 
ſchreibt er lebens wahre, tief ergreifende Geſchichte 
und, was wir hier beſonders hervorheben wollen, 
alle in einem echt deutſchen, edlen Geiſte. Die 
Frenzel'ſchen Novellen gehören unſtreitlg 8 
1891 
Das deutſche Zimmer von Georg Hirth 


Zwei Bde. 


(G. Hirths Verlag, München und Leipzig, liegt 
uns in dritter ſtark vermehrter Auflage vollſtändig 


vor und läßt erkennen, welche Fülle und Ge⸗ 
diegenheit des Stoffes hier niedergelegt iſt. Das 
Werk hat dem Berfaffer die Gunſt des Leſepu⸗ 
blikums gebracht und ſich eine weite Verbreitung 
geſchafft. Der Verfaſſer wollte durch Schilderung 
der deutſchen Zimmereinzichtung der Gothik und 
Renaiſſance, des Barod-, Rococo- und Zopfſtils 
Anregungen zur häuslichen Kunſtpflege geben und 
dadurch dem modernen Kunſtgeſchmack zu einer 
höheren Stufe verhelfen. Der Zweck iſt vollkom⸗ 
men erreicht und wenn man den guten Rath am 
Schluſſe des Werkes befolgt, ſo wird man die aus 
dem „deutſchen Zimmer“ geſchöpften Erfahrungen 
auch ins Praktiſche überſetzen können. Man ſchaffe 
ſich „allmälig“ gute Einrichtungsgegenſtände an. 
Nicht der ſuperkluge Schreiner oder wortreiche Mö⸗ 
belhändler ſollen uns unſere Zimmereinrichtungen 
vorſchreiben; ſelbſt ſoll ſich jeder bilden und nach 
dem Stande ſeiner geläuterten Bildung ſich ſeine 
Umgebung ſchaffen. „Lernen wir unabläſſig, er- 
freuen wir uns an dem Schönen aller Zeiten, 
aber bleiben wir deutſch, häuslich und gemüthlich 
wir unfere Urgroßeltern es waren [74] 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Zucker fabrikation aus Sor⸗ 
g hum. Das amerikaniſche Blatt „Independent“ 
berichtet: Die von D.. P. Colliers mit dem 
Anbau von Sorghum angeſtellten Verſuche drohen 
eine Revolution in der Zuckerinduſtrie herbelzu⸗ 
führen. Er behauptet, daß Zucker aus Sorghum 
billiger als aus irgend einem anderen Stoff be- 
reitet werden kann. Sorghum iſt des Samens 
wegen lange kultivirt, aber Zucker iſt daraus nur 
gelegentlich gewonnen worden, bis Dr. Colliers 
ſich dafür intereſſirte. In Japan find im vori⸗ 
gen Jahre 62 Millionen Pfund Zucker aus 
Sorghum fabrizirt worden. Or. Colliers hat 
ſelbn eine Zuckerfabrik in der Nähe von Cape 
May in New⸗Jerſey und eine andere in Kanſas 
angelegt, welche im vorigen Jahre eine bedeu⸗ 
tende Produktion ergaben. Der Zucker iſt nicht 
vom Rohzucker zu unterſcheiden, und es überſtei⸗ 
gen Fabrikationekoſten nicht 1 Cent per Pfund, 
da alle Theile der Sorghumpflanze verwerthbar 
ſind. Der Samen iſt ebenſo gut als Mals und 
die Abfallſtrünke find, nachdem der Saft ausge⸗ 
preßt, als Futter und zur Papierfabrikation ver⸗ 
wendbar. Sorghum kommt in vielen Varietäten 
vor, die 90 — 180 Tage reifen. In letzter Zeit 
haben mehrere andere Perſonen auch den Sorghum⸗ 
anbau mit mehr oder weniger Erfolg betrieben. 
Die Firma N. L. Chreſtenſen, kgl. preuß. 
Hoflieferant in Erfurt, welche ſich durch ihr 
Beſtreben, der Landwirthſchaft erprobte Neuheiten 
zuzuführen, eines wohl verdienten Renommee's er⸗ 
freut, hat obige Sorghum Saat abzugeben und 
verſendet Katalog über ihre landwirthſchaftlichen 
Neuheiten auf Verlangen gratis und franko. 


— (Drei inhaltsſchwere Worte) Im Jahre 


1830 trat der erſte Landtag des Königreichs 
Sachſen zuſammen oder wie man ihn damals noch 
nannte, der „Ständetag“. Man verſprach ſich 
außtrordentlich viel von der Verſammlung und 
es war daher natürlich, daß ſich auch die Mit- 
glieder derſelben eine außerordentliche Wichtigkeit 
beilegten, So kam es, daß die gewählten Mit- 
glieder insgeſammt beſchloſſen, ſich ein jeglicher 
portraitiren und das Portrait lithographiren zu 
laſſen. Man konnte alſo durch Ankauf aller in 
gleichem Format gehaltener Bildniſſe ſich für ein 
billiges Stück Geld eine ſchöne „Gallerie zukünf⸗ 
tiger Berühmtheiten“ anlegen und jeder Einzelne 
konnte feine Verwandten und Freunde mit feinem 
Bildniſſe erfreuen. Jeder mußte ſeiner Unter⸗ 
ſchrift irgend ein ſchönes klangvolles Motto, wo⸗ 
möglich mit den Worten eines großen Dichters, 
beifügen, und wer ſelbſt in den Dichtern leinen 
rechten Beſcheid wußte, der zog einen Literatur⸗ 
kundigen zu Rathe. Das Ständemitglied Neu⸗ 
mann, ein tüchtiger Bauer, aber ſonſt kein Schrift⸗ 
gelehrter, gerictg an einen Spaß vogel und auf 
deſſen Rath ſchrieb er unter fein Portrait: „Drei 
Worte nenn ich Euch inhaltsſchwer: „Johann 
Gottfried Neumann!“ 

— In der Metropole Englands berrſcht in 
Anbetracht der Jahreszeit noch immer eine merk⸗ 
würdige Kälte, obwohl der Wind weniger heftig 
und die Atmoſphäre einigermaßen klarer iſt. 
Zwiſchen Neweaſtle und Morpeth ſtecken noch 
immer ein halbes Dutzend Bahnzüge im Schnee 
feſt. Ein in Neweaſtle eingegangenes Telegramm 
beſagt, daß die Baflagiere, welche ſich 48 Stunden 
lang in den Waggons bei Acklington befanden, 
dazu getrieben waren, das Waſſer aus den Fuß⸗ 
wärmern zu trinken, aus den Poſtpacketen Nah⸗ 
rungemittel zu rauben und am Feuer der Lolo- 
motive ein aufgefundenes todtes Kaninchen zu 
braten. In einem anderen Zuge krepirte eine 
Anzahl von Rindvieh. 

— Von einem Wiener Theaterdirektor, deſſen 
allgemeine Bildung eine große Anzahl auffallender 
Lücken zeigt, wird folgendes erzählt: Neulich lae 
ihm ein junger Wiener Schriftſteller ſtin Werk 
vor, der Direktor hörte aufmerffan zu und flörte 
weder durch Fragen noch durch Einwürft. Nur 
bei der Stelle als der Autor las: „Pimpelmeier 
geht mit Grandenza ab“, verſetzte der Direltor 
ſchnell: „Wer ſoll aber den Grandezza geben!“ 

— Blondin, der Seilkünſtler, wünſcht nach 
Amerika zurückzulehren und dort eine ganz außer⸗ 
gewöhnliche Schauſtellung zu bieten, aber ſeln 
dortiger Agent erklärte, daß das Geſetz eine Wie⸗ 
derholung der Ueberſchreſtung des Niagara oder 
ähnliche Gefahren verbiete. Unter dem Geile 
müßte ein Netz ausgeſpannt werden, und dies 
würde der Vorſtellung den Hauptwirth nehmen. 


Blondin lebt in Londen, it 62 Jahre alt, und 
bat in den letzten Jahren einen großen Theil 
feines Vermögens durch unglückliche Spekulationen 
eingebüßt. Seine Abſicht war, durch eine Reife 
in Amerika feine Kaffe wieder zu füllen; nun wir» 
die Reiſe aber wohl unterbleiben. 


Viehmarkt. 


Berlin, 8. März. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 3187 Rinder, 7538 
Schweine, 1564 Kälber, 10,561 Hammel. 

Der Rinder markt verlief zwar Iangjam, 
weil Verkäufer Preis zu halten ſuchten, wird aber 
ziemlich geräumt. Knochige ältere Ochſen waren 
ſchwer verkäuflich. Man zahlte für 1. Qualltät 
50 —55 Mark, 2. Qualität 45 — 49 Mark, 3. 
Qualität 37 — 40 Mark und 4. Qualität 33 bis 
36 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Schweinen fand bei mäßigem Export 
ein ruhiger Handel zu etwas gehobenen Preiſen 
Rat. Der Markt wurde geräumt. Man zahlte 
für 1. Qualität circa 53 Mark, 2. Qualität 49. 
bis 51 Mark, 3. Qualität 45—48 Mark, Ga- 


Alles pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara; 
Bakonier brachten 43 — 45 Mark pro 100 Pfund 
mit 50 Pfund Tara pro Stück. 7 

Der Kälber handel geſtaltete 
Man zahlte für beſte Qualität 4280 805 
und geringere Qualität 30 —40 Pfg. pin 1 
Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln entwickelte ſich in 
etwas lebhafteren Exports als bisher bel ver bef⸗ 
ſerten Preiſen ziemlich reger Handel und blieb 
nur in geringer Waare unbedeutender Ue ® 
Man zahlte für beſte Qualität 44 — 48 Pfg., 
beſte engliſche Lämmer bis 52 Pfg. und gerin- 
gere Qualität 34 — 42 Pfg. pro 1 Pfund Flelſch⸗ 
gewicht. 

Unter Fleiſchgewicht iſt das Gewicht der 4 
Viertel zu verſtehen, alſo der Preis derſelben, 
welcher ſich nach Abzug des Werthes von Kopf 
und Füßen, Haut und „Kram“ (Herz, Lunge, Le 
ber, Magen, Milz, Eingewelde ꝛc.) vom gezahlten 
Stück- Preiſe pro Zentner oder Pfund Fleiſch 
ergiebt. 


Rumänlſche 6 

um e Gprozentige Staats-Anleihe ven 
1880. Die nähe Ziehung abet an 1. 
ſtatt. Gegen den Koureveriuſt von ta. 5 yt. 
bei der Aus looſung übernimmt das 

Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Str. 
13, die Verſicherung für eine Bräute von 3 BE 
pro 100 Mark f 


Verantwortlicher Ratte: WI Severe in San 


Zelegrapbifche Depefchen. 

Paris, 8. März. Der Gerichtshof im 
Billefranche hat den Anſtifter der Gtreiles im 
Decazeville Soubrie wegen Eingriffes in die Frel⸗ 
heit der Arbeiter zu vier Monaten Gefängnif 


verurtheilt. FRE 
Nach Nachrichten 
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Paris, 8. März. aus 
Decazeville iſt die Arbeit an einigen Stellen auf- 
genommen worden. 
deraufnahme der Arbeit in größerem Umfange er⸗ 
wartet. 

Der ehemalige Marinemintſter Gongeard if 
geſtorben. 

London, 8. März. Unterhaus. Der Un- 
terſtaatsſektetär des Auswärtigen, Bipce, erklärte, 
Deutſchland habe ſich bereit erklärt, Delegirte zu 
der im Haag ſtattfindenden Konferenz über den 
Branntweindandel an der Nordſee zu entſenden. 
Auf eine Anfrage Bourke's erwiderte Brpte, er 
habe erfahren, daß an der Süd- Oſt⸗Greuze von 
Rumelien eine Zollgrenze errichtet worden feh, 
an welcher ein Ausfuhrzoll von 1½ Prozent für 
Rindvieh und Schafe erhoben werde. Der eng- 
liſche Handel werde zwar hiervon nicht betroffen, 
doch ſei ein derartiges Verfahren gegen das or⸗ 
ganiſche Geſeß und den Berliner Vertrag. K 
fänden darüber Unterhandlungen zwiſchen den eln ⸗ 
zelnen Mächten flatt. Inzwiſchen habe die Mer 
gierung die Verſicherung erhalten, daß an der 
Grenze von DOftrumelien und der Türkei feine 
Zölle erhoben werden würden, bis ein Abkommen 
in dieſer Beziehung getroffen fei. a 

London, 8. März. Glapſtone iR durch 
eine leichte Erkältung gemäthigt, das Zimmer zu 
hüten. Die heutige Sitzung des Kabinets⸗Kon⸗ 
ſeils fand deshalb in der Wohnung des Pre⸗ 
miers ſtatt. P 

Newyerk, 8. März. Ia den der Monarch⸗ 
Linie gehörenden Docs brach heute früh Feuer 
aus, welches ſchnell um fh griff. Die in den 
Jerfey - City - Dods befindlichen, mit europälſcher 
Fracht beladenen Dampfer „Lydian Monarch“ 
und „Egyptian Monarch“ wurden durch das 


Feuer beſchädigt, ebenſo wurden in den anſtoßen⸗ 


den Anlagen der Erie-Bahn Zerflörungen ange 
richtet. Die Höhe des Schadens iſt noch nicht 
bekannt. g 
Der Dampfer „Britiſh Prineeß der Ame⸗ 
rilau-Linte iſt in der Delawara Bap geſtrandet, 
die Paſſaglere wurden nach Philadelphia ge⸗ 
bracht. i 

Newyork, 8. März. Bei dem Braude tm 
den Jerſey-City Docks wurde der Dampfer „u 
dian Monarch“ nur wenig beſchädigt, der „Egyp⸗ 
tian Monarch“ erlitt dagegen einen Schaden ian 
Betrage von circa 100,000 Dollars, außer ber 
Fracht, welche auf eine Viertel Million geſchätzt 
wird. Der Geſammtſchaden wird auf 500,008 
Dollars veranſchlagt. 
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liter 43—46 Mark, leichte Ungarn 41— 43 Mark. 
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Für morgen wird die Wie- 
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Verloren und gefunden. 
D riginel-Roman zen N. Widdırn, 
12) 


Seine Züge hatten ſich wieder erhellt, jetzt 
faßte er ihre Hand — aber ſonderbar! als auch 
er die ſchmalen weißen Finger viel länger in den 
seinen behielt, als es nothwendig war, da errs⸗ 
thete fie nicht vor Unwillen — aber fie erröthete 
doch — vor einem Gefühl freilich, das nahezu 
an Glück, Freude oder an etwas dem Verwand⸗ 
ten grenzte, für das fie momentan nech keinen 
Namen wußte. 


„Ueber manche Dinge muß der Mann anders 
enken als das Weib,“ fagte er dann. „Aber 
ei dem, wie ihm ſei. Sie wollten mich tröſten 
— vielleicht mit Erfolg — und wie — wie ſoll 
ich Ihnen dafür danken ?* 


Eine große Träne rollte lengſam über ihre 
Wange, und ſchüchtern auf das ſchlafende Kind 
deutend, flüflerte fe: 


„Wenn ich wirklich einen Dank verdient, fo — 
fo verſuchen Sie ihn dadurch abzutratzen, daß 
Sie dieſem jungen unfhuldigen Weſen — wirk⸗ 
lich Vater And} O, überwinden Sie ſich doch, 
Herr Doktor — jetzt gleich — ſehen Sie nur 
einmal in das liebe, füße Geſichtchen, ts if ja 
auch Ihr Kind, Herr Dokter — und — und — 
den Todten ſoll man doch verzeihen — mlt ihrem 
Sterben fühnen fe ja jede Schuld.“ 

Da ſaben die großen dunklen Mannes augen, 
die fo ſeſt an ihren lieblichen Zügen gehangen, 
vielleicht um zu erforſchen, ob auch nicht ein Fünk 
chen Falſchhelt und Schauſpielkunſt in den Wor⸗ 
un, die der Heine Mund da fo milde ſprach, 
llangſam von ihr fort — fie ſenkten ſich tief 
U hinab, bie ſie das kleine holde Geſicht des Kin ⸗ 
des getroffen, und nun beugte ſich auch die kraft⸗ 

volle Geſtalt des Doktors über das Bettchen und 
L ſeit langen, langen Monden berührten feine 
Lupen zum erſten Mal wieder den kleinen rofigen 
Mund feines Toͤchterchens. 


Wie natürlich und einfach aud vieh Siene, Bat zu benutzen, in dem Harlıtt Herder dit Nacht Rube zu legen, anſtatt das schöne Lieb bie w 


fo tief ergreifend war Re für das junge Mädchen 
— fie konnte nicht anders, in leiſes Schluchten 
ausbrechend, bedeckte fie ihr Geſicht mit beiden 
Händen — und lange nachher noch, als der Dok 
ter ihr ſchon die icchte Thür gezeigt und fe 
allein in ihrem relzenden Stübchen mit ſeiner in- 
viſchen Ausſchmückung ſaß, ſchluchzte fe noch im⸗ 
mer vor ſich hin. 


Minute auf Minute verging und noch immer 
dachte Grethe Stenſon nicht daran, ih zur Ruhe 
zu begeben, eine jo eigene Bangigkeit und Un 
ruht tte ſich ihrer bemächtigt. Aber noch wußte 
fie nicht, daß dieſes tiefe tunige Mitleid, welches 
fie für den Doktor empfand, bereits der Anfang 


vor ihrem Tode zugebracht.) „Und doch,“ fuhr 
le fert, nachdem auch das Licht ausgelöſcht war, 
„und doch ſehnt ich mich danach, die Wahrheit zu 
wiffen — detailltrt zu wiſſen, was des Antlitz 
des Doktors ſo düſter gemacht. 

Draußen im Hof, auf den die Fenſter des 
Stübchens hinauslagen, tönte eine ſchöne kräftige 
Männerſtimme — fle ſang das füße ergreifende 
Lled „Gute Nacht, Du mein herziges Kind!“ 

Grethe Stenſon hatte ſocben die weiße Decke 
noch feſter um ihr ſchlankes Körperchen gezogen 
und den Kopf bequem in das weiche, geſtickte 
Kiſſen gedrückt. Der Mond beleuchtete hell jede 
ihrer Bewegungen, der alte neugierige Geſell, er 


eines anderen Gefühls war, jenes gewaltigen, im 
Herzen des Weibes alles abſorbirenden, das wit 
Liebe nennen oder Leidenſchaft. 


Bom Kirchthurm des kleinen Städtchens ſchlug 
is laut und tönend die erfie Morgenſtunde. 


Fe geträumt ? 

„Und was — von wem?“ 

Sie erhob ſich langſam. 

„Jetzt aber auch zur Ruhe, flüͤſterte ſie, „ ſonſt 
vergeht die Nacht, ohne daß ich mich für die Auf⸗ 
regungen des Tags geſtärkt und die Sonne fin- 
det mich blaß und überwacht. Ach, und doch 
möchte ich den lieben Eltern, den Geſchwiſtern da⸗ 
heim nach fo langer Abweſenhett recht friſch und 
blühend wieder gegenüber treten,“ fepte fie hinzu, 
indem fie das Licht vom Tiſche nahm und nach 
dem Schlafrimmerden ging. 

Wäprenddem ſie ſich hernach aber das pracht⸗ 
volle Haar auflöſte und das Kleid abwarf, ſagte 
fie vor ſich hen, einen ſcheuen Blick auf die Bett⸗ 
ſtatt werfend : 

„Alſo da hat ſein ſchönes Weib die letzte Nacht 
ihres Lebens geſchlafen? Geſchlafen ?! Ob fe 
wohl Schlaf gefunden 7!“ 

Grethe drückte die Hand auf das Herr: 

„Welch ein geheimnißvolles Dunkel doch 


Grethe fuhr nervös zuſammen: So lange hatte 


dieſer Ehe liegt,“ flüſterte fie, ich auf das Sopba 
legend und eine bereitliegende Schlafdecke um ſich 
ziehend — (es ſchien ihr eine Unmöglichkeit, dae] Haus zurückgegangen wärt, um ſich ebenfalls zur 


ſah dem holden Kinde gerade in das Geſicht und 
es entging ihm auch nicht, wie ſich plötzlich ein 
glühendes Roth darüber breitete und der kleine 
Kopf jäh auffuhr — das junge Mädchen lauſchte, 
lauſchte mit angehaltenem Athem der prächtigen 
Stimme und der füßen Worte, die eine wunder⸗ 
fame keuſche Melodie noch lieblicher, noch ergrei- 
fender machte. 


„Ol te der Doktor?“ fragte fie ſich und das 
laute „Tick Tack⸗Tick⸗Tack“ unter ihrer linken 
Bruſt wurde noch lauter, fo laut, daß ſie es ſelbſt 
hörte, und ſich wie von einem phyſiſchen Schmerz 
bedrückt fühlte. 


„Ob es der Doktor iR?" — fie wiederholte 
ſich die Frage. „Aber nein, nein, es war ihr 
gleich bei dem erſten Wort, welches fie mit Jo- 
hannes Herder gewechſelt, aufgefallen, wie merk⸗ 
würdig tief ſein Organ lag, der Doktor konnte 
unbedingt nur Baß fingen — die ſchöne Stimmt 
da unten war aber der prächtigſte Tenor, den 
man ſich denken konnte. 


Grethes Kopf ſank wieder in dae Kiffen 
zurück: 

„Dann tft es nur der Vetter,“ flüſterte fie in 
einem fo gleichgültigen Ton, daß der junge Sän- 
ger da draußen, hätte er ihre Worte vernommen, 
ganz gewiß feine Stimme auch nicht eine Minute 
länger den ſchädlichen Einflüffen der Nachtluft 
ausgeſeßt haben würde, ſondern ſofort in das 
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Induſtrie⸗Papiert. 


Ende zu fingen und den leßten Refrain, das lepte 
„Gute Nacht, Du mein herziges Kind!“ mit einer 
Junigktit hinaufſchallen zu laſſen zu den Senftern 
derjenigen, „die er meinte,“ und welche doch im 
Momente nichts weiter empfand, als Enttäuſchung 
— dann aber ihre Augen ſchloß und mit dem 
Gedanken einſchllef: „wie würde es dem Doktor 
auch gut genug fein, einem jo unbedeutenden 
Mädchen wie mir — ein Ständchen zu bringen.“ 


Zweite Abtheilung. 
Des Herrn Raths Somnenfirahl. 


Die Provinzialſtadt B. iſt ein hübſcher ange⸗ 
nehmer Ort, in deſſen Umgebung wir ganz ıi- 
zende, am Waſſer gelegene Promenaden finden ; 
aber auch fein Inneres bietet uns mancht An 
nehmlichkelt. Ja, es geht die Sagt, unſer vir 
ehrter Kronprinz habe einmal bei Gelegenheit 
eines Beſuchs in B. die Aeußerung gethan, wir 
man die Stadt mit vollem Recht „Hein Berlin“ 
nennen dürfe. Ob dieſe Worte wirklich jemals 
über die Lippen Seiner königlichen Hoheit gekom- 
men, wiſſen wir nicht, ebenſowenig wie wir jene 
anderen verbürgen können, die dem hohen Herrn 
ebenfalls in den Mund gelegt werden und mit 
welchen er den guten B— ein das Kompliment 
gemacht haben ſoll, daß er noch nie ſo viele 
bübjche Mädchen an einem Orte belſammen ge⸗ 
ſehen als in B. mit feinen damals uur 25,000 
Einwohnern. Aber ſei dem wie ihm ſei, auch 
wir wiſſen nur Gutes von der eigentlich recht al⸗ 
ten Stadt zu berichten, troßdem wir fie nicht zu 
den reichen im Lande rechnen dürfen. B. iſt nur 
Beamtenſtadt, und fo if auch wenig Aus ſicht vor⸗ 
handen, daß fie ſich jemals aus ihrer Befipleflg- 
keit emporarbeiten wird. - 


Zu der Zeit, in die unfers Geſchichte füllt, 
gab es in B. ſtatt des jetzigen Stadt⸗ und Land- 
gerichts (man lebte noch vor der Umwälzung un⸗ 
ſerer Juſtlzpflege) eln Kreis- und ein Appella⸗ 
tionsgericht, an deren erflerem Dr. jar. Berthold 
Stenſon die Stellung eines Richters mit dem 
Titel Kreisgerichtsrath Inne hatte — eine Stellung, 
die lm in B. gewiß hohes Anſehen verſchaffte, 
da ts keiner Beamtenſtadt an einem gewiſſen 
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Erkältung Schund 
Hnten und Heiſerkeit werden von — jetzt allgemein 
*annten oß'ſchen Katarrhpillen in kürzeſter Zeit 


feitigt und schwerere Katarhe alsbald in die mildeſte 
über Voß 'ſche Katarrhpillen find 
15 — geht ers Jof erhältlich 
w: 


d im den meiſten pom Apotheken. Jede echte 
Seed mögt den Nanrnigtg Dr, med. Wife f 
— || 
N Bbörſendericht. 
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Wetzen ſeſter, per 1000 Klgr. loko geld. u. weiß, 182 
De 456 S. EG he Ju, 161,105 
* ur Ser e r e 14 120 
bis 150 bez, per April⸗Mal 184—138,5—131 bez., ver 
Ma- Juni 135—135,5— 15 Be per Juni⸗Jufi 186 
B., per September⸗Ottober 1380 bez. 
act m 1000 Kigr. Into 112—180 b., feinfte über 

zahlt. 

Räböl unverändert, per 100 Klgr. loko o F. b ML 
ftüfl. 45,5 B., per März 43,5 B. ber Ayril⸗Mal 43,75 
B. per Septeruber⸗Okto 
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Kaßtengelſt fehlt, welcher in B. vatürlich eben ⸗ 
fals und zwar noch in recht hervorragender Welſe 
kalttvtrt wurde, hm aber nicht die ausreichenden 
Mittel ge währte, mit feiner ſtarken Familie wirk⸗ 
lich ſorgenſos leben zu können und ſich auch die⸗ 

e Anſehens zu erfreuen. Da das Juſttzmini⸗ 

tium noch nicht daran gedacht hatte, auch ſei⸗ 
nen Beamten eine Wobnungszulage zu bewilligen, 
e hatte ſich Rath Stenſon genöthigt geſehen, 
fein Helm nach einer Vorſtadt B.“s zu verlegen, 
der ſogenannten Halldewinger Chauſſee, welche 
frell ch feinem Arbeitsplage im königlichen Sreis- 
gericht, das mitten in der Stadt lag, ſehr ent⸗ 
fernt war Aber die Wohnungen waren hier billig 
und der Rath hatte für denſelben Preie, den er 
in der Stadt oder in einem vornehmeren Vfertel 
für eln bedeutend kleineres Quactier hätte zahlen 
müſſen, hier ein ga zes Häuschen, das, ſauber 
mit grauer Oelfarbe geſtrichen und feinen hoben 
blinkenden Spiegelſchelben, ſich ga: einladend und 
freundlich ausnahm hinter dem kleinen Bl men 
gärtchen, in das man bequem von der Straße 
aus ſchauen konnte, da es nur durch einen nie⸗ 
deren grüngeſtrichenen Staketenzaun von ihr ge⸗ 
trennt wurde. 

O, und es machte Freude, einen verſtohlenen 
Blick auf dies kleine, duftlge Fleckchen Erde zu 


werfen, das dis alternden Herrn Raths Hböchſter 


Stolz war. Im früheſten Lenz, wle im Sommer 
und Herbſt zog er hier ja die prächtigſten Blu ⸗ 
men — von dem Stieſmütterchen, das er in wah⸗ 
ren Prachtexemplaren kultlvirte, in einer Größe 
und in einer Farbenſtellung, die die Bewunderung 
Aller Gartenfreunde weckte, bis zu den Georgtnen 
und der Zwergaſter. 

Und der Herr Rath pflegte feine Lieblinge ganz 
allein. Mit Aufgang der Sonne ſchon konnte man 
feine lange magere Geſtalt, die auf bundert 
Schritte den Beamten verrteth, im Gärtchen ſe⸗ 
ben, feine Blumenbeetchen ſelbſt jätend, ſelbſt mit 
erfriſchendem Naß tränkend. 


Hin und wieder kam es dazu wohl vor, daß 
ein Kind aus der Nachbarſchaft dichter an den 
grünen Staketenzaun trat und leiſe bat: „Herr 
Rath, ſchenken Ste mir dad eine Blume.“ 


O, und der alte Herr gewährte vieſe Bilte 


timer, und wenn er fein kleines zierliches Stränf- 
chen in die Hand des Kindes legte, 


nickte er 


freundlich mit dem Kopfe, deſſen ſcharf markirtes, 
bartloſes Giſicht wenig Anſpruch auf Schönhelt 
machen konnte, es gewäh te ihm fa fo viel Freude, 
andere an ſeinen Lieblingen er⸗ 


daß ſich auch 
aötzten. 


Auch heute wieder war er ſchon mit dem er- die Veraulaſſung wohl einig in dem Unmſtande 
ken Grauen des Morgens in ſeinem Gärtchen, zu ſuchen iſt, daß Oreihe die Erſigeberent war 
früher noch als ſenſt; hatte er doch die ganze und das noch dazu nach zwölf kinderloſen Jah⸗ 
Nacht kaum ein Auge zugethan und war froh ren, nachdem das Stenſon'ſche Ehepaar ſchon hie 
geweſen, daß die aufgehende Sonne tiefer Qval Hoffaung aufgegeben hatte, überhaupt noch mit 
endlich ein Ziel ſetz te. Nachkommen geſegnet zu werden. 

Wer ts ſelbſt ſchon durchgemacht, wind ih] Der Rath Hatte «4 denn auch nut mit fäwe: 
auch erinnern, wle fürchterlich es if, ſich in Angſt rem Herzen geſchehen laſſen, daß fein liebes Töch⸗ 
und Sorge auf feinem Lager umherzuwerfen, im terchen vor zwei Jahren das Elternhaus verließ 
nächtlichen Dunkel, in der nächtlichen Stille alles aber einestheils waren die Verſprechungen Frau 
noch viel ſchwärzer ſehend, als es an und für von Stellhelms, mit denen fie den alten Herrn 
% fon iſt oder im ſchlimmſten Falle ſein doch endlich in überreden wußte, jo verlockende 
Wantt. — ſein Kind ſollte ja für die Dauer ihres Bs- 

Auch unſer Herr Rath befand ſich in Angſt ſuchtes bei der reichen vornehmen Dame einmal 
ur d Sorge: Am vergangenen Abend hatte er fa das Leben in vollen Zügen genießen dürfen, an⸗ 
fein Töchterchen, fein älteſtts, 
bauſe ſeit nahen zwei Johren fern geweſen, zu geworden — gar zu gerne mehr don der Welt 
rück erwartet, hotte ſich aber in ſeinen Hoff un- ſehen, und die Jutzend freundin der Mama batte 
gen, das geliebte Kind an fein Herz zu drücken, ihr ein jo farlenprächtigee Bild von ihrem künf⸗ 
getäuſcht geſchen und wenn er auch die Seinen, tigen Aufenthalt und der Reife, die fie mit ihr 
die gute Frau Rath und feine öbrigen Kinder machen wollte, entworfen, daß — nun, daß das 
mit allerlei Trobesworten über die Angſt hinweg ⸗ Endreſultat eben war, Gtethe a wirklich. 
zuſetzen ſuchte, Geethchen wäre etwas zugeſtoßen, 
jo quälte ihn, wie gejagt, dieſe Angſt doch ſelbſt 
— minbeftens in eben jo hohem Grade wie die 
übrigen Familtenglieder, denn wenn er es auch 
nimmer zugeſtand, Gr the war ſein Liebling w. 
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